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Tragödie in München: Mutter und Kind
nach Demountergang gestorben!

Zwei Tage nach dem Anschlag in München trauert die
Familie um die verstorbenen Amel und Hafsa. Details zum

Vorfall und Reaktionen.

Stiglmaierplatz, 80335 München, Deutschland - Am 13.
Februar 2025 ereignete sich in München ein tragischer Vorfall,
als ein 24-jähriger Mann mit seinem Auto in eine Gruppe von
Menschen fuhr, die an einer Demonstration der Gewerkschaft
Verdi teilnahmen. Der Vorfall fand gegen 10:30 Uhr am
Stiglmaierplatz, in der Nähe des Hauptbahnhofs, statt und führte
zu einer massiven Verletztenzahl von 30 Personen. Unter den
Verletzten befanden sich auch Kinder, und bei mehreren
Menschen war Lebensgefahr nicht auszuschließen. Der Fahrer,
ein afghanischer Staatsbürger, wurde von der Polizei gefasst,
nachdem bei seiner Festnahme Schüsse gefallen waren.
Bisherige Informationen deuten darauf hin, dass er keine
Vorstrafen hatte und es keine Hinweise auf eine extremistische
Motivation gab. Allerdings gibt es Spekulationen über einen
möglichen islamistischen Hintergrund des Vorfalls, insbesondere
aufgrund eines auffälligen Instagram-Posts, den der Verdächtige
am Vortag veröffentlicht hatte.

Zwei Tage nach dem Anschlag mussten die Angehörigen von
Amel und ihrer zweijährigen Tochter Hafsa den schmerzlichen
Verlust verarbeiten. Die beiden starben an den Folgen des
Anschlags, welcher die Stadt und das Land erschütterte. Amel,
die in Algerien geboren wurde und mit vier Jahren nach
Deutschland kam, war eine engagierte Ingenieurin, die zuletzt
als Sachgebietsleiterin bei der Münchner Stadtentwässerung



tätig war. Ihr Ehemann, der anonym bleiben möchte, gab im
Namen der Familie ein bewegendes Statement ab, in dem er für
die Anteilnahme und Solidarität der Menschen dankte,
insbesondere den Hilfskräften und Ärzten, die in den kritischen
Stunden um den Anschlag um das Leben seiner Familie
kämpften.

Politische Reaktionen und
Sicherheitskonzepte

Der Anschlag hat auch politische Reaktionen hervorgerufen.
Bayerns Ministerpräsident Markus Söder bezeichnete die Tat als
„mutmaßlichen Anschlag“, während Bundeskanzler Olaf Scholz
ein hartes Durchgreifen ankündigte. Bundesinnenministerin
Nancy Faeser sprach von der „maximalen Härte“ des
Rechtsstaats, und Unionskanzlerkandidat Friedrich Merz forderte
eine konsequente Durchsetzung von Recht und Ordnung. Diese
Vorfälle werfen auch grundlegende Fragen zur Sicherheit bei
Großveranstaltungen auf, die in einem aktuellen Gutachten
behandelt werden. Der Band erörtert die rechtlichen
Rahmenbedingungen, die Genehmigungsverfahren und die
sicherheitsrelevanten Verpflichtungen für Veranstalter solcher
Veranstaltungen.

In Bezug auf den Anschlag wird diskutiert, wie
Sicherheitskonzepte in der Zukunft optimiert werden können.
Dabei spielt die Nutzung von E-Government zur Genehmigung
von Großveranstaltungen eine wichtige Rolle, um die
Genehmigungsprozesse zu verbessern und potenzielle Gefahren
frühzeitig zu identifizieren. Die Tragödie von Amel und Hafsa war
ein schmerzlicher Weckruf, um die bestehenden
Sicherheitsstrukturen zu überprüfen und gegebenenfalls
anzupassen.

Die Familie der Getöteten appellierte zudem, dass der Tod von
Amel und Hafsa nicht politisch instrumentalisiert werden soll.
Amel war eine Kämpferin für Gerechtigkeit und Gleichheit, und
ihranderem widmete sie sich den Rechten von



Arbeitnehmer*innen. Die letzten Momente des Lebens der
Mutter und ihrer Tochter waren geprägt von einer
Schreckensnacht, die viele fragen lässt, wie solche Vorfälle in
Zukunft verhindert werden können.

Der Vorfall hat nicht nur Trauer und Entsetzen ausgelöst,
sondern auch Diskussionen über Sicherheit, menschliches
Leiden und die Auswirkungen auf die Gemeinschaft. Die
Geschehnisse rund um den Anschlag und seine Folgen werden
die Stadt München und ihre Bürger noch lange begleiten.

Süddeutsche Zeitung berichtet, dass die Trauer um die
Getöteten groß ist und die Unterstützung für die Familie
überwältigend. Die Verdrängung der politischen Diskussionen
zugunsten der persönlichen Geschichten ist notwendig, um das
Leid der Betroffenen nicht aus den Augen zu verlieren.

Die Tagesschau nennt die Details des Vorfalls und die
Unklarheiten zu den Motiven des Täters. Es bleibt abzuwarten,
welche weiteren Informationen die Ermittlungen der Polizei ans
Licht bringen werden. Auch wird auf die wichtige Rolle der
Sicherheitsvorkehrungen bei Großveranstaltungen hingewiesen,
was durch ein umfassendes Bericht über die rechtlichen
Perspektiven bei der Sicherheitsgewährleistung belegt wird. 
Nomos hebt hervor, wie wichtig eine klare Struktur und gute
Sicherheitskonzepte sind, um derartige Tragödien zu verhindern.

Details
Vorfall Anschlag
Ursache Unklar, möglicherweise islamistischer

Hintergrund
Ort Stiglmaierplatz, 80335 München,

Deutschland
Verletzte 30
Festnahmen 1
Quellen www.sueddeutsche.de
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